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Lutz. Jürgen, Unio Un ( ommunl0. /um Ver- stertumEund se1ın Kırchenverständnıiıs als
hältnıs Von Rechtfertigungsiehre Un Kıirchenver- »COMMUNI1O Sanctorum als olk VOIN Priestern«
SfÄNdNLS heı artın Luther. Eine Untersuchung s anhand VON Predigten und Sermonen
ekklesiologisch relevanten Texten der Jahre Aaus der eı1ıt VO  =E(vgle darstellt.
5O528 (Konfessionskundliche und kontrovers- Miıt ZWO Ihesen faßt Schluß dıe Ergebnisse

theologische Studien, Band5 Bonitfatius-Verlag, se1ıner Arbeıt
Paderborn 1990 37 Im erstien eıl estimm utz den Sermo de Gi-

plıcı lustitja als »systematısche Nachbereıtung e1-
Wenn wahr Ist, dalß der Öökumeniısche Dıalog 1ICT urz zusammengefaßten Predigt« ber Phıl
eiınem ONnsens In der Rechtfertigungslehre SC- Z©D dıe mıt einem »systematıschen Vorbau«

führt hat, ann ist erstaunlıch, daß sıch dieser versehen wurde, welcher dıe »dıchteste /Zusam-
ONSENS och N1IC. auf Fragen der Ekklesiologie menfassung der Rechtfertigungslehre Luthers mıt

all ıhren /usammenhängen und uancen« 1efeausgewirkt hat. Jürgen Lutz versucht In se1iner DI1s-
sertatıon, dıe 989/9() Von der eo der 40) Lutz analysıert 1m folgenden eingehend dıe
Albert-Ludwıgs-Universıtät reiburg Brsg ANSC- Ausführungen Luthers 7U 6 lustitia prıma (»alıena
LOINTINEIN wurde, diıeser merkwürdıgen atsache auf aD eXIira In1UusSa«) (44—56) und lustitia secunda
den TUN! gehen, iındem das Verhältnıs VOIl (»noOostra el proprla«) (56—75) und entwiıckelt daraus
Rechtfertigungslehre und Kırchenverständnıis be1 schon dıe Hauptthesen se1ıner Untersuchung:
Martın Luther untersucht (vgl 181.80). 1e] selıner » Dreh- und Angelpunkt der gesamten Rechtferti-
Arbeıt ist ıne legıtıme und authentische Luther- gungslehre Luthers« N »seıne ese VO Einssein
auslegung, welche sıch möglıcherweıse als für das des Glaubenden mıt hrıstus« (76; vgl 431) Diese
ökumeniısche espräc relevant erwelst Z2) und N10 sSe1 wesenhaft dynamısch-eschatologıisc be-
ZWi dergestalt, daß ber Luther »paradoxerweıse stimmt und passım), Glauben und en aUus
ıne rundlage für dıe weıtere, autf dıe Eınheıt dem Glauben Nelen praktısch ine1ns ©&2) daß CI-
aufende Dıskussıion rrreicht werden« könne 21) ste und zweıte Gerechtigkeıit ıne untrennbare Eın-
Als Ausgangspunkt se1ıner rörterungen 1eN! Lutz heıt ıldeten DbZw dıe zweıte Gerechtigkeıit als
Luthers Verständnıis der IC als COMMUNIO Vollzug der mıt der ersten Gerechtigkeıt gegebenen
SanCLOorum, welches mıt ajta als »theologıische N1O0 gedeute! werden MuU. (vgl 60f.651.76). Da-
Grundlage der Ekklesiologıe Luthers« nsıeht UrCc rhalte dıe zweıte Gerechtigkeıit In iıhren Te1
221) DIe eıtende Grundfrage formulıert tref- Aspekten (mortificatıo Carnıs, charıtas CI ga proX1-
fend »Besteht zwıschen dem sanctum-esse der 190188 und humıilıtas timor CISa eum soter1010-
sanctıSI  Buchbesprechungen  Dogmatik  Lutz, Jürgen, Unio und Communio. Zum Ver-  stertum (180-245) und sein Kirchenverständnis als  hältnis von Rechtfertigungslehre und Kirchenver-  »communio sanctorum als Volk von Priestern«  ständnis bei Martin Luther. Eine Untersuchung zu  (246-290) anhand von Predigten und Sermonen  ekklesiologisch relevanten Texten der Jahre  aus der Zeit von 15191528 (vgl. 26-28) darstellt.  1519-1528 (Konfessionskundliche und kontrovers-  Mit zwölf Thesen faßt er am Schluß die Ergebnisse  theologische Studien, Band 55), Bonifatius-Verlag,  seiner Arbeit zusammen.  Paderborn 1990, 311 S.  Im ersten Teil bestimmt Lutz den Sermo de du-  plici iustitia als »systematische Nachbereitung ei-  Wenn es wahr ist, daß der ökumenische Dialog  ner kurz zusammengefaßten Predigt« über Phil  zu einem Konsens in der Rechtfertigungslehre ge-  2,5ff (37), die mit einem »systematischen Vorbau«  führt hat, dann ist es erstaunlich, daß sich dieser  versehen wurde, welcher die »dichteste Zusam-  Konsens noch nicht auf Fragen der Ekklesiologie  menfassung der Rechtfertigungslehre Luthers mit  all ihren Zusammenhängen und Nuancen« biete  ausgewirkt hat. Jürgen Lutz versucht in seiner Dis-  sertation, die 1989/90 von der Theol. Fakultät der  (40). Lutz analysiert im folgenden eingehend die  Albert-Ludwigs-Universität Freiburg i. Brsg. ange-  Ausführungen Luthers zur iustitia prima (»aliena et  nommen wurde, dieser merkwürdigen Tatsache auf  ab extra infusa«) (44—-56) und iustitia secunda  den Grund zu gehen, indem er das Verhältnis von  (»nostra et propria«) (56—75) und entwickelt daraus  Rechtfertigungslehre und Kirchenverständnis bei  schon die Hauptthesen seiner Untersuchung:  Martin Luther untersucht (vgl. 18f.80). Ziel seiner  »Dreh- und Angelpunkt der gesamten Rechtferti-  Arbeit ist eine legitime und authentische Luther-  gungslehre Luthers« sei »seine These vom Einssein  auslegung, welche sich möglicherweise als für das  des Glaubenden mit Christus« (76; vgl. 43f). Diese  ökumenische Gespräch relevant erweist (22), und  unio sei wesenhaft dynamisch-eschatologisch be-  zwar dergestalt, daß über Luther »paradoxerweise  stimmt (45ff und passim), Glauben und Leben aus  eine Grundlage für die weitere, auf die Einheit zu-  dem Glauben fielen praktisch ineins (52), so daß er-  laufende Diskussion errreicht werden« könne (21).  ste und zweite Gerechtigkeit eine untrennbare Ein-  Als Ausgangspunkt seiner Erörterungen dient Lutz  heit bildeten bzw. die zweite Gerechtigkeit als  Luthers Verständnis der Kirche als communio  Vollzug der mit der ersten Gerechtigkeit gegebenen  sanctorum, welches er mit Vajta als »theologische  unio gedeutet werden müßte (vgl. 60f.65f.76). Da-  Grundlage der Ekklesiologie Luthers« ansieht  durch erhalte die zweite Gerechtigkeit in ihren drei  (22f). Die leitende Grundfrage formuliert er tref-  Aspekten (mortificatio carnis, charitas erga proxi-  fend so: »Besteht zwischen dem sanctum-esse der  mum und humilitas ac timor erga deum) soteriolo-  sancti ... und der communio ein innerer, wesenhaf-  gische Bedeutung (64f.68), insbesondere auch für  ter, notwendiger Zusammenhang oder kommt die  den Nächsten (70f), so daß sie nicht als bloßer  communio von außen zum in sich abgeschlossenen  Weltdienst zu charakterisieren sei (71-74; vgl.  sanctum-esse hinzu?« (23f) Da diese Frage abhän-  217-222). Deshalb sei auch die communio nicht  gig ist von der Verhältnisbestimmung von Recht-  nur äußerer Rahmen für die Rechtfertigung des  fertigung und Heiligung, wendet sich Lutz zu-  einzelnen vor Gott, nicht nur deren Frucht, son-  nächst diesem in der Lutherforschung immer wie-  dern vielmehr deren Mitbedingung oder Medium  der verhandelten Problem zu, wobei er im Gedan-  (74£.76).  ken der unio des Gerechtfertigten mit Christus  Im zweiten Teil begründet Lutz seine These von  einen »neuen Zugang« zur Rechtfertigungslehre er-  der Einheit von Rechtfertigung und Heiligung, be-  blickt (26). Deren »Grundstruktur« sieht Lutz im  ginnend mit dem Hinweis, daß das unio-Motiv  Sermo de duplici iustitia (1519) vorgebildet (28),  schon aufgrund seiner Häufigkeit als zentral für die  Theologie Luthers  einer »Landkarte« vergleichbar (75), weshalb er  angesehen werden dürfte  seine Untersuchung — nach einigen hermeneuti-  (84-89). Offensichtlich in der Überzeugung‚ damit  schen  und _methodischen  Vorbemerkungen  Luthers Orientierung an der Mystik belegen zu  (29-34) — mit einer eingehenden Analyse dieses  können, setzt sich Lutz beiläufig von der gegentei-  Sermons, dessen systematischer Vorbau im An-  ligen Ansicht L. Granes ab (84). Unter dem Leitge-  hang (295-297) dokumentiert ist, beginnt (35—80)  danken, daß ein heilsmittlerisches Tun des Christen  und im Anschluß daran Luthers Rechtfertigungs-  nur aus dem Gedanken der Teilhabe am Sein und  lehre (82-179), seine Lehre vom allgemeinen Prie-  damit am Mittlersein Christi erklärt werden könneund der COMMUNIO eın innerer, wesenhaf- gische Bedeutung (6471.68), insbesondere uch für
(er, notwendıger Z/Zusammenhang der omMmM dıe den AacNAsten 701) daß s1e nıcht als bloßer
COMMUNIO Von außen ZU in sıch abgeschlossenen Weltdienst charakterısıeren sel — vgl
anctum-esse hınzu?« 23f) Da diese rage abphan- 21 7-222). Deshalb se1 uch dıe COMMUNI1O nıcht
g1g ist VOIl der Verhältnisbestimmung VOoNn echt- 1L1UT außerer Rahmen für dıe Rechtfertigung des
fertigung und Heılıgung, wendet sıch Lutz einzelnen VOT Gott. N1IC| 11UT deren UG SON-
nächst diıesem in der Lutherforschung immer WIEe- dern vielmehr deren Mıtbedingung der edium
der verhandelten Problem Z wobe1l 1mM edan- 747.76)
ken der N10 des Gerechtfertigten mıt T1STUS Im zweıten eıl begründet utz seıne ese Von
einen »NCUCMN Zugang« ZUT Rechtfertigungslehre CI - der Einheıt Von Rechtfertigung und Heılıgung, be-
blickt 26) Deren »Grundstruktur« S1e. utz 1m ginnend mıt dem Hınweıs, daß das un1ı10-Moaotiv
Sermo de duplıcı lustıitia (1519) vorgebildet 28) schon aufgrund seıner Häufigkeıt als zentral tfür dıe

Theologıe Lutherseiner »Landkarte« vergleichbar 7/5) weshalb angesehen werden dürfte
seıne ntersuchung ach einıgen hermeneutIi- (84-89) Offensichtlich ın der Überzeugung, amı
schen und methodıischen Vorbemerkungen Luthers Orientierung der MySstık belegen
(29—34) mıt eıner eingehenden Analyse dieses können, sıch utz beıläufig VoNn der gegentel-
Sermons, dessen systematıscher Vorbau 1m An- lıgen Ansıcht Granes ab 84) nter dem Leıtge-
hang (295 —297) dokumentiert ist, begınnt ©> —80) danken, daß eın heilsmuittlerisches Iun des Chrısten
und 1mM NscChHIL daran Luthers Rechtfertigungs- 11UT aus dem Gedanken der eılhabe eın und
re 82-179), se1ıne re VO allgemeınen Prie- amı Mıiıttlersein Chrıstı rklärt werden könne
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(90), wendet sıch zunächst dem Zusammenhang in den Rechtfertigungsprozeß integrieren« se1

»WIe dıe imıtat10« bzw daß sıch dıe RechtfertigungVO  = N1O0 und particıpatio (90—110),
schlıeßend das fortschreitende Heılwerden des »als prozeßhaftes Geschehen In der COMMUNI1O un!
Menschen als zweıten Aspekt der N10 (SCUN hrı- durch dıe COMMUN10« vollzıehe weshalb VON

einem »sakramentalen Kirchenverständnıiıs InSTO, nämlıch als heilıgende Dynamık des 1mM Jau-
benden wohnenden und wirkenden Chrıistus hers« gesprochen werden könne (2651.269.290).
erortern 10—-172) In dıesem zentralen Abschnıiıtt Dıiıe Trısten selen UrCc den Glauben N1IC. UTr

utz ıne Fülle VOINl Luthertexten d} dıe eınen 1nNs mıt rıstus, sondern uch untereinander e1ns,
»gleichsam naturhaften Zusammenhang« VOINl eın e1b (269—-284; vgl 25 In dem jeder den
Glauben und Werken der Liebe nahelegen S: anderen rag und selbst wırd, W d> uch

ach außen hın ıchtbar se1 und Zeugnischaraktervgl S22 WOTaus folgern sel, daß dıe
er! In den aubDens- und Rechtfertigungs- iın der Welt habez Es gebe deshalb für
prozeß integriert selen 9 MS und pPaS- Luther keine VOI der kırchlichen COMMUNI1O aD-
sım) .utz übergeht el dıie rage ach der gelöste Rechtfertigung des Indıyiduums dıe
menschlıchen reıhelr dıe einerseılts VOIlNl ewertung Luthers als des aten der konfessiconel-
Luther geleugnet, andererseıts wıeder VOTaUus- len Unterscheidung mMuUsSsse revıdiert werden,

könne 1e1 her einem »Paten der Einheit WEeEI-gesetzt erscheıint, VOT em WENN Luther dıe
Gefahr des Gnadenverlustes eSCAWO: (vgl den«
125 141 MS 1681 21 Anm 128) Anstatt ber da-
mıt verbundene Auslegungsschwierigkeıiten 1C-

DIie klar strukturıierte un! konsequent durchge-
Dissertation verdient siıcherlıch Beachtungflektieren. wıederholt utz jedes Mal 1Ur se1ne iın der utherforschung W1e 1mM ökumeniıschen Ge-

ese VOINl der Integration der Nachfolge In den
Glaubensbegriff (ebd und passım), wohingegen spräch.

DIe ekklesiolog1ische ese äng! ohlTextstellen, dıe ıne radıkale Unterscheidung VOIN

Glaube und Nachfolge nahelegen, als »kontextbe- hauptsächlıich V OIl der Deutung der doppelten Ge-

ZOBENC Zuspitzung und Vereinseitigung« ohl ei- rechtigkeıt ab, dıe m.E wenıg VOIN den Schwie-
rıgkeıten erkennen Läßt. dıe dıe LutherforschungWdas vorschnell beiseiteschiebt Überleitend

ZU drıtten Teıl stellt dıe rage, ob dıe Nachfol- damıt hat. Lutz geht aum auf gegensätzlıche FOr-

SC 11UT für die eigene Rechtfertigung der uch für schungsmeınungen e1n; erscheınt das uch des
katholischen Lutherforschers Beer Der fröhlı-dıe des anderen soteriologische Bedeutung besıtzt
che echsel und Streıit, Eıinsı:edeln Nn1ıC.
einmal 1mM Literaturverzeıichnıis. Die kontrovers-

DIie Antwort erwartet AdUus Luthers reVO all- theologıschen Lehren Luthers ber den unfreıen
gemeınen Priestertum, der Schnuittstelle VOINl Wiıllen, Gesetz und Evangelıum und das Verhält-
Rechtfertigungslehre und Ekklesi0logie« Nn1ıS VO  —_ Theologıe und Philosophıie kommen über-
Das Priestertum der Gläubigen se1 kraft der N10 aup! N1IC. ZUT Sprache, daß der Leser nNIC CI -

als Teıilhabe mıttlerıiıschen Priestertum Christı fährt, daß für Luther NıIC 1Ur dıe Eınheıt, sondern
verstehenZeın Vollzug se1 das We- uch dıe ITrennung VOIl Glauben un! erken eın

SC der imıtatıo Chriıstı j  > welche In der systematısch durchgehaltenes Anlıegen ist. Das
mortificatıo Carnıs, 1m Bekenntnis des aubens, In Fehlen der genannten Aspekte dürfte mıt der
Werken der 1e und 1m Iragen der chwachen Quellenauswahl S/O)) zusammenhängen, möglı-
auf das eıl des achnAsten ausgerichtet se1 cherweılise uch mıt der Wohlwollen geprag-

98.200f.2031.206.21 /-222), insofern da- en krıtische(n), NıC. emotionslose(n ympa-
UrC. der Glaube des AacNAsten geweckt der MCr thıe« des Verfassers gegenüber Luther:; dıe herme-
stärkt, N1IC Jjedoch Tsetzt werden könne (vgl neutische Grundaufgabe, NIC. 11UT dıe Quellen
226—235) Als Werk des T1StUS In nobıs se1 das überzeugend interpretieren, sondern uch dıe
Priestertum der Gläubigen Repräsentatıon des verschıedenen. oft gegensätzlichen Auslegungen
klusıven Priestertums Chrıstı, dalß INan VOIN »e1- verständlıch machen, OMM! el indessen
1ICI impliziten Heilsmittlerschaft des Glaubenden UZ
für den Nächsten« sprechen könnte und sollte Abschlıeßend se1 der 1InwWwels TlauDbt, daß dıe

äufıgen, manchmal wörtlichen Wiıederholungen
Dıie rage, dıe schlıeßlıch den vierten Teıl der (vgl z B 175 [ mıt eb  O 18—26:; S Anm

Arbeıt eıtet, ist dıe ach dem Verhältnis VO  —_ prie- Za mıt L: 186 mıt Z dıe Lektüre unnötig
sterliıcher imıtatıo und kırchlicher COoMMUNIO. utz UrcC. den FEındruck der Langatmigkeıt elasten.
OMMmM! dem rgebnıis, daß dıe COMMUNILO »eben- Axel Schmuidt, Vreden


